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Zeppelin über die Zukunft der Snft-
schiffahrt.

In einem Artikel des Pall Mall Magazine spricht sich
Graf Zeppelin in interessanter Weise über die Eroberung
der Lust und die Zukunft des Luftschiffs aus . Für ihn
besteht kein Zweifel darüber , daß die Zukunft der Luftschiff¬
fahrt dem großen Luftschiff und nicht dem Aeroplan gehören
wird, obgleich er nicht leugnet, daß die Flugmaschine „ in
engen Grenzen von großem Nutzen sein kann "

. Die erste
Notwendigkeit für lange Fahrten mit dem Luftschiff find
zwei unabhängig von einander arbeitende Mistoren, jeder mit
feinem eigenen Propeller . Bei einem Motor ist die Gefahr
des Versagens niemals absolut ausgeschlossen und das Ver¬
sagen eines Lufrschiffmotors ist selbstverständlich viel gefähr¬
licher als etwa das Versagen einer Eisenbahnlokomotive. Es
sei den „ Zeppelins " oft vorgeworfen worden, daß sie nicht
zu großen Höhen emporsteigen können , wie kleinere und
leichtere Schiffe ; aber nach des Grafen Ansicht har das
große Luftschiff in der Fähigkeit, sich zu großen Höhen zu
erheben, vor den kleineren alle Vorteile für sich . Zeppelin
wendet sich gegen die öfters ausgestellte Behauptung , daß er
ein Luftschiff zu bauen beabsichtige , das hundert Passagiere
tragen könne, „ obwohl ein solches Ungeheuer keineswegs für
die moderne technische Wissenschaft außerhalb der Möglich¬
keit liegt.

Daß Luftschiffe 40 englische Meilen in einer Stunde
und 2000 Meilen in 2 Tagen oder bei langsamerer Fahrt4000 Meilen in 4 'I Tagen zurücklegen werden, liegt für
ihn in dem Bereich der schon sichtbaren Zukunft . Die Luft-
schiffahrt sei viel schwieriger als die Schiffahrt auf Flüssenund Meeren. Der Luftschiffer hat z . B . mit Gebirgen zu
rechnen, und bei Nacht oder während dichten Nebels muß
er sein Schiff entweder hoch über oder fern von solchen Ge¬
fahren steuern . Bei der Fahrt über Gebirge ist es geboten,die niedrigsten und breitesten Pässe zu wählen, und wenn
Luftschiffe erst aufgehört haben werden, eine Neuheit zu sein,dann wird der Lustschiffoerkehr in Gebirgsgegenden sorg¬
fältig geregelt werden.

Graf Zeppelin sieht in dem lenkbaren Luftschiff den
wichtigsten Pionier der Zivilisation , der dem Menschen den
Zugang zu bisher wenig bekannten und halb erforschten Ge¬
bieten des Erdballs eröffnen wird . Mit der Zeit wird sichder Aeronaut auch die günstigen Windrichtungen viel mehr
zu Nutze machen können , denn die Meteorologie hat schon
große Fortschritte in der Voraussagung der Windrichtungen
gemacht und nun werden auch sorgfältige Beobachtungen
zum Nutzen der Lustschiffahrt angestellt werden. Die Kennt¬nis der vorherrschenden Winde auf dem Meer ist noch wich¬tiger, obwohl „ die Luftschiffe der nächsten Znkunst sich wohl
nicht viel weiter als 700 englische Meilen über das Meer
hinauswagen werden.

" Die Erforschung der Luftströmungenfür die Lustschiffahrt ist besonders in Angriff genommen vonder internationalen Kommission für wissenschaftliche Luftschiff¬fahrt unter ihrem Präsidenten Professor Hergesell in Straß-
burH ; durch sie werden noch mehr Beobachtungsstationenüber die ganze zivilisierte Welt hin geschaffen werden . Wasdie Kostspieligkeit der von ihm erbauten Luftschiffe anbetrifft,
so meint der Graf , daß die Summen sehr übertrieben worden
sind, und daß die Kosten gering sind im Vergleich zu dem
Gewinn, der durch die Erschließung neuer Gebiete oder im
Krieg durch die Informationen über die Bewegungen des
Feindes geboten wird . Eine Luftschiffverbindung zwischenBerlin und Kopenhagen würde sich nach seiner Meinung
schon heute mit 10 Proz . für das angelegte Kapital ver¬
zinsen . Internationale Luflschiffverbindungen zu verbieten,ist unmöglich ; aber „ die Wirkung der Luftschiffahrt wird
eher darin bestehen, ein Band der Einigung zwischen denNationen zu schlingen, als einen Krieg aller gegen alle zuentfesseln.

" Die Luftschiffahrt wird seinerzeit durch inter¬nationale Verträge geregelt werden ; es müssen die Orte fest¬
gesetzt werden , von denen die für das Ausland bestimmtenschiffe ausgehen, und andererseits Orte , an denen sie landen
müffen . Die Lustschiffer werden auch ihre eigenen Schiffs¬papiere vor dem Aufsteigen erhalten, in denen die Zahl der
Passagiere , Art und Gewicht der Ladung usw . angegebenwerden , wie jetzt bei Schiffen , die in See stechen . So wirddie Lustschiffart eine neue und komplizierte Form der inter¬
nationalen Gesetzgebung Hervorrufen.

Tagespolitik.
Ein Notgesetz , das die Witwen - und Waisen¬

versorgung zum Gegenstand hat , wird dem Reichstage
wahrscheinlich zum Herbst zugehen . Es ist nach Lage der
parlamentarischen Arbeiten nicht anzunehmen, daß die Hin-terbliebenen-Versicherung bis zum 1 . Januar 1910 in Kraft
getreten sein wird, so wird der tz 15 des Zolltarisgesetzes in
Kraft treten müssen, nach dem die Zinsen der angesammelten
Mehrerträge aus bestimmten landwirtschaftlichen Zöllen den
einzelnen Jnvalidenversicherungsanstalten für ihre Witwen-
und Waisenversorgung überwiesen , werden sollen . Die bis¬
her gesammelten Beträge aber haben nur die bei weitem
nicht ausreichende Höhe von 40 Millionen erreicht , sodaß
ein den 8 15 entsprechend abgeändertes Notgesetz nötig ist.

* »
*

Die Engländer beschweren sich über die
Art der deutschen Ga st freund schaft. Die „ Mor-
ning Post " behauptet, daß die Vertreter der britischen Presse
während des Besuchs der englischen Geistlichen in Deutsch¬land absichtlich von allen Festlichkeiten ausgeschlossen werden.
Ueberhaupt scheinen die Herren eine seltsame Auffassung von
der Aufgabe der Abgesandten zu haben. Die deutschen Zei¬
tungen hätten zum Beispiel keinen Bericht über die Rede
enthalten, die der Oberbürgermeister von Hamburg gehalten
habe , weil die Presse nicht zugelassen worden sei . Der Ver¬
treter der „ Morning Post " selbst habe der Versammlungim Saal der Philharmonie nicht als Vertreter eines eng¬
lischen Blattes beigewohnt, sondern als Mitglied der eng¬
lischen Kolonie, durch die freundliche Vermittlung des eng¬
lischen Kaplans . Was der Bischof von Heresfvrd gesagt
habe , sei auch nicht in deutschen Zeitungen wiedergegebenworden, nur ein paar Witze von Herrn Allen Baker und
was die deutschen Herren in den Versammlungen gesagt
hätten . Dabei wisse man in Deutschland ganz genau, eine
wie große Rolle die englischen Geistlichen in ihrer Heimat
spielten , man- hätte deshalb gern gewußt, was die englischen
Geistlichen den Deutschen zu sagen hatten. Wenn die Be¬
schwerden zutreffen , so wird man sich in Berlin besondersbei der gegenwärtigenWindrichtung beeilen , Abhilfe zu schaffen.Aber es ist vielleicht ganz gut, daß einmal ein englischer
Journalist , der von daheim etwas ganz anderes gewohnt
ist , unter der — Gedankenlosigkeir der Veranstalter von
Festlichkeiten in Deutschland zu leiden hat.

* **
Ein Angriff auf den Zaren, zur selben Zeit,da dieser zur Begegnung mit Kaiser Wilhelm sich aus seine

Jacht begab , erfolgte im englischen Unterhause.Der Abgeordnete Thorne rief aus , er hoffe, daß den Zarensein wohlverdientes Schicksal erreichen werde, er sei un¬
menschlich roh ! Anders konnte ein Revolutionär mit Bombe
und Gift sich auch nicht ausdrücken.

* **
Fabelhast ist es , was jetzt in der Türkei über die

unter dein Exsultan Abdul Hamid getriebene Raubwirt¬
schaft der Aildiz - Beamten ans Tageslicht kommt.
Die Güter der meisten dieser Günstlinge des alten Regimes
sind bekanntlich von der neuen Regierung eingezogen wor¬
den und ihr Wert wird auf viele hundert Millionen Pfund
geschätzt ! Nur in den zurückbleibenden Sklavinnen oder
Frauen der Gehängten und Verbannten ist der Regierungeine Sorge entstanden, die ihr kostspielig wird . Da war
es früher anders , nach alter Sitte wurden die Sklavinnen
beim Tode ihres Herrn einfach in den Bosporus geworfen,
heute , wo man „ modern" denken und handeln muß , mußman für ihren Unterhalt sorgen.

Deutscher Reichstag.
sj Berlin , 17 . Juni.

Auf der Tagesordnung steht die Fortsetzung der Be¬
ratung der Ersatzsteuervorlagen. Abg . Graf
Westarp (kons .) : Für das Zustandekommen der Finanzreform
ist uns die Mitwirkung aller bürgerlichen Parteien erwünscht.Wenn die Herren der Linken aus ihrer absolut negativen
Haltung gegenüber unseren Anträgen herausgehen und mit
Verbesserungsvorschlägen zu den Kommissionsbeschlüssen kommen

würden, so würden meine Freunde und die übrigen Parteien
sich sicher wohlwollend zu diesen Vorschlägen verhalten . Wir
bedauern, daß die gestrigen Verhandlungen nicht dazu bei¬
getragen haben, dis Hoffnung auf ein Zusammenwirken mit
den Liberalen zu verstärken . Wenn der Reichskanzler gesagt
hat, die konservative Partei grabe sich ihr eigenes Grab,wenn sie sich gegen berechtigte Forderungen verschließe, so
gibt er damit kund, daß die Partei der Vater aller Hinder¬
nisse sei . Tatsächlich aber haben nach monatelangen frucht¬
losen Verhandlungen gerade die Vertreter unserer Partei die
Initiative mit positiven Vorschlägen ergriffen . (Reichskanz¬ler Fürst Bülow betritt den Saal .) Auch die Erbschafts¬
steuer gehört den Einzelstaaten. Die neue Erbschaftssteuer-
Vorlage ist nickt minder bedenklich für uns , vor allem die
Heranziehung der Kinder und Ehegatten . Die Vorwürfe der
Steuerdrückerei der Landwirte sind ja lächerlich . Für uns
heißt es hier : prinvipüs obsta ! Lehnen wir die jetzige Vor¬
lage ab , so wird uns eine Ablehnung später ebenfalls er¬
leichtert werden. Unser Fraktionsstandpunkt lag übrigens
fest , bevor der Bund der Landwirte in die Agitation eintrat.
Auf das Schärfste müssen wir der Auffassung entgegentreten,als ob wir den Reichskanzler zum Rücktritt bewegen wollten.
Wir sind sogar überzeugt, daß wir durch unser energischesEintreten für das Zustandekommen der Finanzreform dem
Reichskanzler den Weg gebahnt haben. (Lachen links . Abg.
Singer ruft : „ Armer Bülow ! "

) Die ganze politische Si¬
tuation ist nicht von uns verschuldet, sondern sie ist eine
Folge der liberalen Ablehnung. Wir haben Bedenken gegeneine Feuerversicherungssteuer und wegen der Besteuerung des
Wechsel- und Scheckverkehrs und lehnen den Umsatzstempelauf Immobilien ab, müffen aber noch eingehend darüber ver¬
handeln . Mit dem Umsatzstempe! im großen und ganzensind wir einverstanden. Die Kotierungssteuer ist sachlich be¬
gründet unhaltbar . Ohne eine ausreichende Heranziehungdes mobilen Kapitals ist eine Finanzreform unmöglich . Abg.Singer (Soz .) : In dem parlamentarischen Handeln des
Reichskanzlers ist von dem liberalen Geist , von dem er
gestern sprach, nur schwer etwas zu finden . Die Sozial¬demokratie übt, ohne nach der Behandlung durch den Reichs¬
kanzler zu fragen, sachliche Kritik . Sie war auch schon bei¬
spielsweise bei den Handelsverträgen die Retterin der Re¬
gierung. Bei der gegewärtigen politischen Situation sollte
nicht soviel hinter den Kulissen gemogelt werden. Man
sage offen vor dem Volk , was man zu sagen hat ! Mit
Herrn Bassermann stimme ich nur in der Forderung nachder Reichstagsauflösung überein. Wir verlangen die Ein¬
schränkung der Ausgaben für Heer und Flotte und die Ab¬
lehnung weiterer Rüstungen . Die Finanzresorm in dieser
Form bekämpfen wir aufs schärfste. Der Redner polemisiertdann gegen die im Zirkus Schumann geäußerten Anschau¬
ungen. Die Erbschastssteuervorlage ist der reine Hohn aufeine richtige Erbschaftssteuer . Scheckstempel- und Feuerver¬
sicherungspolicensteuer sind ungerechtfertigt. Wir behaltenuns unsere endgültige Stellung vor, lehnen aber jede Fi¬
nanzreform ab , die die besitzenden Klassen schont. Für eine
vernünftige Finanzreform sind unsere Grundbedingungen:
konstitutionelle Garantien und Beseitigung des Dreiklassen¬
wahlrechts für den preußischen Landtag . Die jetzigen Vor¬
schläge sind eine Niedertracht gegen das Volk mit ihrer
Ausräubung der breiten Massen. Der Redner wird zur
Ordnung gerufen . Spahn (Ztr .) : Die Notwendigkeit der
Finanzreforni mit 500 Millionen neuer jährlicher Steuern
haben wir schon in der ersten Lesung anerkannt. Der
Grundbesitz wird auch weniger als das mobile Kapital be¬
lastet. Ter Erbschaftssteuer gegenüber verhalten wir uns
nach wie vor ablehnend. Wir hätten ihr vielleicht zustim¬men können , wenn die Kommission nicht Ersatzsteuern ge¬sunden hätte wie die Kotierungssteuer, die in Frankreichtadellos funktioniert. Eine ganze Reihe von Bankiers, die
während der Kommissionsverhandlungen an uns heran¬traten , hatten nichts gegen die Kotierungssteuer einzuwenden.Der Redner wendet sich dann gegen die gestrigen Ausführ¬
ungen des Reichskanzlers bezüglich der Haltung der Partei
nach der Reichstagsauflösung. Die Förderung der agrarischen
Interessen war dem Reichskanzler nur möglich , weil er
einen Resonanzboden für diese Bestrebungen im Reichstagfand. Für uns ist nicht das agrarische Interesse maßgebend,
sondern die Interessen des Deutschen Reiches und des
deutschen Volkes . Finanzminister v . Rheinbaben : Eine Be¬
sitzsteuer in Form einer Kotierungssteuer würde wohl nur
auf dem Papier stehen . Hier handelt es sich um eine partielle
Reichsvermögenssteuer. Duch die Kotierungssteuer würden
besonders die Hypothekenbanken schwer getroffen . Die
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errichtet werden , für dessen Besetzung die Innung um Vor¬
schläge angegangen werden soll . — Die K . Zentralstelle für
Gewerbe und Handel bezeichnet es als wünschenswert , daß
auch weiterhin eine Verbindung der Schulprüfung mit der
Praktischen Gesellenprüfung beibehalten werde , wo dies ohne
Unzuträglichkeiten möglich sei und daß die Vorsitzenden der
Gesellenprüfungsausschüsse auch künftig noch die Lehrlinge,
welche sich zur Gesellenprüfung melden , zur Teilnahme ander Prüfung der Gewerbelehrlinge in Schulfächern aufmun¬
tern und die etwa bei ihnen einkommenden Anmeldungen fürdie Prüfung in Schulfächern annehmen und dem Vorstand
der betreffenden Gewerbeschule übermitteln . Hiezu wird be¬
schlossen , den Anregungen der K . Zentralstelle zwar stattzu¬
geben, dagegen die Prüsungszeugnisse auch ferner — wie
Heuer erstmals — ohne Vordruck für das Schulprüfungs¬
zeugnis auszusertigen . — Die Gesuche verschiedener Lehrlingeum Verkürzung der Lehrzeit werden genehmigt , einem
Gesuch eines Malers um Rückersatz der hälftigen Meister¬
prüfungsgebühr vermag der Vorstand nicht zu entsprechen,da der Kandidat seine Anmeldung nach Einleitung der
Prüfungsgeschäfte ohne dringende Veranlassung zurückgezogen
hat . — Ueber den Verlauf und das finanzielle Ergebnis der
Frühjahrsmeisterprüfungen gab der Sekretär
einen kurzen Ueberblick. Von 215 angemeldeten Kandidaten
sind 16 zurückgetreten bezw. zurückgesrellt worden , 2 sind
zur Prüfung nicht erschienen. Nichr bestanden sind 13 Kan¬
didaten aus 7 verschiedenen Gewerben . Soweit eine Ueber-
sicht über die Kosten der Prüfungen möglich ist, kann ein
günstiges Ergebnis erwartet werden . Zum erstenmale dürfte
sich ein Ueberschuß und zwar in Höhe von rund 1200 Mk.
ergeben . — Auch über die Frühjahrsgesellenprü-
fungen erfolgte seitens des Sekretärs ein kurzer Bericht.
Die Zahl der Prüflinge hat sich zwar wieder um ein ge¬
ringes gehoben ( 1472 gegenüber 1457 im Frühjahr 1908 ) ;
allein es scheine nun doch das Maximum erreicht zu sein,
so daß in den nächsten Jahren mit einer ungefähr gleich¬
bleibenden Zahl von ca . 1500 Prüflingen gerechnet werden
könne . Die Kosten der Ausschüsse sind infolge eines Spar¬
samkeilserlasses der Kammer an die einzelnen Vorsitzenden
erfreulicherweise etwas zurückgegangen . Im ganzen haben
sich die Gesellenprüfungen ohne größere Anstände abgewickslt;
der Berufungsausschuß wurde in zwei Fällen angecufen . —
Die nächste Vollversammlung soll in der Zeit vom
6 . — 8 . Juli slatlfinden und folgende Tagesordnung aus-
weisen : 1 . Bericht über die Durchführung der Gewerbe-
vrdnungsnovelle vom 30 . Mai 1908 . 2 . Bericht über den
Verlauf der Frühjahrs - Meister - und Gesellenprüfungen.
3 . Neuwahl von Beauftragten . 4 Abnahme der Jahres¬
rechnung 1908 09 . 5 . Beratung des Haushallplans 1909 10.
6 . Besprechung der auf dem heurigen Kammertag zur Be¬
ratung stehenden Gegenstände . 7 . Mitteilungen ; Anträge
und Wünsche . An verschiedene gewerbl . Vereinigungen - des
Kammerbezirks wurden Unterstützungen zu den Kosten von
Unterrichtskursen verwilligt , ebenso an drei Besucher eines
staatlichen Genossenschaftskurses . — Aus der Vorstandssitzung
vom 24 . März ist noch nachzutragen : Die Frage der Neu¬
regelung des Beauftragtemvesens , die im Hinblick aus die
einschneidenden gesetzlichen Aenderungen der letzten Zeit und
die deshalb besonders wichtige Lehrlingskontrolle eine be¬
schleunigte Lösung verlangt , soll in Bälde ihrer Lösung ent¬
gegengeführt werden . Beabsichtigt ist die Anstellung eines
Beauftragten für den größeren Teil des Kammerbezirks , worüber
die anfangs Juli stattfindende Vollversammlung Beschluß fasten
wird . Vom Vorstand des Verbands deutscher Gewerbevereine
ist eine Denkschrift unter dem Titel „ Pensions - und Hinter-
bliebenen -Versicherung der Handwerker " ausgegeben worden,
welche als neuen Vorschlag die Einbezeichnung der selbständigen
Handwerker und Gewerbetreibenden in die zu errichtende
Pensions- und H in t e r b l i e b e n e nv ers i ch e ru n g
der Privatangeffellten anfstellt . - Dabei ist der Versicherung ? -

*

Pfandbriefbanken würden aufs empfindlichste geschädigt
werden . Mit der Uebernahme fremder Anleihen ist oft eine
industrielle Investition deutschen Kapitals im Ausland ver¬
knüpft . Wenn unsere Industrie neue Absatzgebiete im Aus¬
land gewinnt , so verstärken wir zugleich unseren politischen
Einfluß . Wenn Sie jetzt unserer Börse die Aktionsfreiheit
nehmen , so könnte der Tag kommen , wo sie im Ernstfall
versagt . Namens der verbündeten Regierungen erkläre ich,
daß der Kotierungssteuer die ernstesten Bedenken entgegen¬
stehen . Bei der starken Anspannung der indirekten Steuer
entspricht es der sozialen Gerechtigkeit, 100 Millionen auf
den Besitz zu legen . Verboten sind Reichseinkommen - und
Vermögenssteuer , so blieb als allgemeine Besitzsteuer nur die
Erbschaftssteuer auch für Deszendenten und Ehegatten . Wir
haben alle das dringendste Bedürfnis , daß die Landwirtschaft
als festes Bollwerk des Staates erhalten bleibt . Deshalb
sind alle möglichen Kautelen zu ihren Gunsten geschaffen
worden , so daß nach den neuen Entwürfen mit ihren ver¬
schiedenen Beschränkungen 90 Proz . aller landwirtschaftlichen
Betriebe für diese Steuer entfallen . Die Steuer setzt nur
da ein, wo sie ohne Schädigung des Familienverhältnisses
angewendet werden kann . Die Landwirtschaft wird nur
in sehr engen Grenzen getroffen . Auch dem ethischen Mo¬
ment , der Fürsorge für die Familie , haben wir Rechnung
getragen , indem wir das Gattenerbe aus unbeerbter Ehe , so¬
wie den Mobiliarbesitz sreigelassen haben . Ich bitte zu er¬
wägen , ob es nicht möglich ist, die Hindernisse , die bisher
einer Verständigung entgegenstanden , zu beseitigen . Prüfen
Sie , ob Sie sich nicht gegenseitig die Hand reichen können
in dem gemeinsamen Streben , das Vaterland seiner finan¬
ziellen Wiedergeburt entgegenzuführen . Fürst Hatzfeld
(Reichsp .) verlas eine Erklärung seiner Partei , in der diese
feststellt, daß sie, da eine allgemeine Besitzsteuer nicht zu er¬
reichen war , mit der Ausdehnung der Erbschaftssteuer auf
Deszendenten und Ehegatten einverstanden sei mit der Ein¬
schränkung, daß einer künftigen Erweiterung oder Erhöhung
dieser Steuer vorgebeugt werde , v . Dziembowsky (Pole ) er¬
klärte , seine , Partei lehne die Beteiligung an der Debatte ab,
sei aber für Kommissionsberatung . Darauf wurde die Weiter-
beratnng auf Freitag 1 Uhr vertagt . Schluß 6 Uhr.

Würtlembergischer Landtag.
ss Stuttgart , 17 . Juni.

Die Zweite Kammer begann heute die Beratung des
Eisenbahnetats. Zunächst erstattete Tr . v . Kiene ein
zweistündiges Referat . Im Mittelpunkt seiner Erörterungen
standen die schlechten Erträgnisse unserer Eisenbahnen und
die Erwägungen über eine Erhöhung der Tarife , jedoch nur
der Personentarife . Er sprach sich für eine mäßige Erhöh¬
ung des Tarifs der 4 . Klasse (2,3 Pfg .) aus . Diese Er¬
höhung würde 1 Hs Millionen Mehreinnahmen zur Folge
haben . Hoffentlich gelinge es Regierung und Ständen in
gemeinsamer Verständigung , eine befriedigende Lösung dieser
schwierigen Frage zu finden unter Berücksichtigung der
doppelten Aufgabe unserer Eisenbahn , nämlich die erste
Dienerin des Verkehrs und zugleich eine wirtschaftliche Er¬
werbsanstalt des Staates zu sein und zu bleiben . Abg.
v . Balz (D . P .) gab namens der Führer sämtlicher Parteieneine Erklärung ab , wonach die Frage der Personentarif¬
änderung erst erörtert werden soll, wenn sich das Hausüber die Frage des Etatsdesizites schlüssig zu machen haben
wird . Minister v . Weizsäcker betonte , daß , wenn man die
Einnahmen verbessern werde und die .4 . Klasse als zu billigerkenne, die Entschließung darüber unabhängig von der Fahr¬
kartensteuer erfolgen könne. Sobald die Frage zur Erörter¬
ung stehe, werde er in der Richtung einer Erhöhung des
Tarifs auf 2,3 Pfg . seine Stellung einnehmen . — Die

M L « sef « rrcyt. M
Ter weitaus größle Teil des menschlichen Wohlbefin¬dens besteht aus einer beständig fortlaufenden Arbeit mit dem

Segen , der darauf ruht , und der sie schließlich zum Ver¬
gnügen macht . Nie ist das menschliche Gemüt heiterer ge^stimmt , als wenn es seine richtige Arbeit gesunden hat.

Humboldt.

Marga.
Roman von C . Crone.

Fortsetzung (Nachdruck verboten .)
Graf Arco ging langsam neben Marga her.
Tein Blick ruhte ans dem jungen Gesicht , dessen zarte Linien

eine innere Erregung Wiedergaben , die ihn höchlich interessierte.
Dazu die schönen Angen, in ihrem tiefen Blau , mit dem strahlenden
Glanz unter den breiten Lidern.

„Onkel Hans hat dabei unmöglich diesen Fall im Sinne
gehabt"

, behauptete er zuversichtlich. „Wenn man zehn Jahre
nichts von einander gehört hat , ist es doch erklärlich , daß das
Wiedersehen aus den engherzigen Begriffen herausgelöst wird , die
sonst leider oft genug im Leben bestimmend sind . Andernfalls
hieße das den Rest von Natur zerstören , den man sich , allein
gesellschaftliche » Schliff zum Trotz, noch bewahrt hat . Was
man als Thorheil erkennt, soll man mutig vertreten , und hier
nehme ich die Verantwortung ans mich, selbst Onkel Hans gegen¬
über . — Gehen wir durch diese Anlagen , Marga . Der Tonmeister
drinnen am Notenpult kann warten "

, fuhr er lächelnd fort.
„Sie beherrschen auch ohne Probe Ihre Partie .

"
Marga fühlte sich peinlich berührt , daß Graf Arco auf diese

weitere Erörterung galt der Güterwagengemeinschaft und
einigen Organisationsfragen . Morgen Fortsetzung . Schluß
1 Uhr.

Landesnachrichten.
Akkensteig , 18. Juni.

(Korr .) Am nächsten Sonntag nachmittag wird Ar¬
beitersekretär Fischer, der durch seine Tätigkeit für die
evangelische Arbeitervereinssache in ganz Württemberg und
darüber hinaus bekannt ist, in Pf alz grafen weil er im
Sternensaal über die „ Reichsfinanzreform " einen Vortrag
halten . Abends 8ffs Uhr wird er hier im Gasthaus zum Löwen
über den evangelisch-sozialen Kongreß in Heilbronn sprechen.
Fischer, der bekanntlich eine Parteisekretärstelle übernehmen
will und die Arbeitersekretärstelle niederlegt , wird als solcher
zum letzenmal hier sprechen. Jeder , der sich einigermaßen
um die ernsten Zeitsragen kümmert , sollte diese Vorträge
besuchen. (Siehe Inserat .)

d . Zu den diesjährigen Frühjahrs -Meisterprüfungen
vor der Handwerkskammer Reutlingen haben sich insgesamt
219 Kandidaten gemeldet , von welchen 2 zur Prüfung nicht
erschienen, 16 zurückgetreten bezw . auf einen späteren Termin
zurückgestellt worden sind . Geprüft wurden 201 Kandidaten.
Davon bestanden die Prüfung 189 und haben damit das
Recht zur Führung des Meistertitels und zur Anleitung
von Lehrlingen erworben . Auf die einzelnen Berufe ver¬
teilen sich die bestandenen Prüstinge folgendermaßen : 30
Bäcker, 3 Bierbrauer , 1 Buchbinder , 1 Buchdrucker , 1 Dach¬
decker , 1 Feinmechaniker , 8 Flaschner , 2 Friseure , 6 Gipser,
2 Glaser , 1 Kaminfeger , 2 Kupferschmiede, 3 Kübler , 1
Küfer , 11 Maler , 14 Maurer , 1 Mechaniker , 36 Metzger,
1 Ofensetzer, 1 Photograph , 6 Sattler und Tapeziere , 9
Schlosser , 8 Schmiede , 4 Schneider , 14 Schreiner , 4 Schuh¬
macher, 2 Seiler , 4 Steinhauer , 2 Uhrmacher , 5 Wagnerund 5 Zimmerer . Unter den jungen Meistern befinden sich
u . A . Gottlieb Gutekunst, Bäcker Altensteig , Fried.
Schaible, Schreiner , Altensteig.

js Tuttlingen , 17 . Juni . Ueber die Bluttat bei
Durchhausen kursieren in Stadt und Bezirk eine Menge von
Gerüchten, die bei näherer Prüfung auch nicht ein Körn¬
chen Wahrheit enthalten . Den Sicherheitsorganen wird da¬
durch der Dienst nur erschwert . Entschieden begünstigt wurde
das Verbrechen durch die Tatsache , daß es in der Samstag
Nacht nahezu ununterbrochen heftig regnete . Da man in
Oberslacht und Durchhausen anfänglich annahm , daß Ganter
ein Unglücksfall zugestoßen sei, wurde auch nicht umgehend
Meldung erstattet . Die Angehörigen hatten den Leichnambereits von Ort und Stelle der Tat weggeschasft und nach
Hause gebracht.

ss Reutlingen , 17 . Juni . Ter Bauer Hacker aus Upf-
lamor OA . Riedlingen , der Holzkohlen nach hier zu bringen
pflegt , hatte sein Fuhrwerk einige Minuten ohne Aufsicht ge¬
lassen, um in einem Laden Zigarren zu kaufen . In dieser
Zeit kam von Eningen her ein Zug der Kleinbahn Reutlingen-
Eningen . Die beiden Pferde wurden scheu , liefen gegen die
Lokomotive und wurden eine Strecke weit mitgeschleist . Wäh¬
rend das eine Pferd so schwere Verletzungen an einem Bein
erlitt , daß es getötet werden mußte , blieb das andere unbe¬
schädigt . Die Schuld an dem Unfall soll ausschließlich den
geschädigten Bauern treffen.

st . Reutlingen , 18 . Juni . Die Handwerkskammer
Reutlingen hielt am 4 . ds .' Mts . eine Vorstands-
sitzung ab , in welcher zunächst die Gesellenprüfungsgebühr
einem mittellosen Lehrling erlassen wurde . — Dem Gesuch
der Wagner -Innung Tübingen um Erteilung des Gesellen¬
prüfungsrechts konnte nicht entsprochen werden ; dagegen wird
in Tübingen ein Prüfungsausschuß für das Wagnergewerbe

Weise das Abkommen zu umgehen suchte. Das war der ver¬
wöhnte Mensch , der verlangte , daß man sich ihm beuge.

Freilich ahnte er ja nicht , daß er ihr damit eine besonder«
Last auserlegte , aber wenn sie auch nicht an ein Nachgeben
dachte , die Verneinung , die sie zu wiederholen jetzt genötigt war.
wurde ihr nicht leicht.

Sie schüttelte leise den Kopf.
„Lassen wir es bei dem Vertrage , Herr Graf . Es ist besser

so. Mich beruhigt es jedenfalls .
"

„ In der falschen Voraussetzung , dadurch einem möglichen
Gerede den Boden zu entziehen. Mit Nichten , Marga , den
kleinlichen Tüfteleien der Menschen Rechnung zu tragen , heißt
zugleich ihren Forderungen einen uneingeschränktenSpielraum zu
gewähren . Im allgemeinen muß man ans ein Anerkennen seines
guten Willens Vorsichten . Die Welt im ganzen glaubt nur
widerwillig , jedenfalls mit grobem , Vorbehalt , an selbstlose
Bestrebungen, das Rechte zu thnn .

"

„ Mag sie darin denken , wie sie will"
, -antwortete Marga

ernst , „ das darf den Einzelnen nicht beeinflussen . Das Ver¬
ständnis für das , was man gewollt, muß naturgemäß — nach
außen hin — vielen Schwankungen und Deutungen unterworfen
sein , da die wirkliche Triebfeder unserer Handlungen nur in dei
eigenen Brust untrüglich zu finden ist . — Jetzt bin ich am Ziel "

,
sagte sie ruhig , und wandte ihm einen vollen Blick zu , inoem
sie auf den Eingang zum Mnsikranm deutete. „ Ich möchte mich
auch gleich hier verabschieden , Herr Graf . Später werden wii
uns schwerlich noch einmal Wiedersehen .

"

„Fügen Sie doch hinzu : „ Ich habe mich sehr gefreut" ,
dann ist der Form völliges Genüge gethan"

, erwiderte er gereizt.
„ Ich , meinerseits , schließe dann mit der banalen Redensart:
„Verzeihen Sie , daß ich Ihre kostbare Zeit so lauge in Anspruch
genommen habe.

" Löschen wir darnach die Bekanntschaft aus
dem Gedächtnis aus , wird die Welt vielleicht — wenn sie gut
gelaunt ist — sagen : wie artig !"

„So soll der Abschied sich nicht gestalten, Graf Arco, das

würde mich tief bedrücken " — ein warmer , bittender Blick traf ;
sein finsteres Gesicht und Marga streckte ihm die Hand ent¬
gegen - „ die erneuerte Bekanntschaft werde ich nimmer ver¬
gessen"

, fuhr sie fort , „und ich meinerseits hege die Hoffnung
daß meine über alles geliebte Kunst mir Ihr freundliches Ge¬
denken erhält , selbst dann , wenn vielleicht noch weitere zehn
Jahre vergehen sollten, ehe wir uns wieder gegenüberstehen.

"

Graf Arco hatte die hingehaltene Hand ergriffen und hielt
sie fest in der seinen.

Zunächst sah er sie stumm an.
„ In Ihrer Seele wohnt ein Engel , Marga "

, sagte er dann
leise . „Wenn ich jetzt Ihrem Verlangen nachgebe , bringe ich ein
Opfer . Was das für einen freudlosen, einsamen und unstäten
Menschen wie ich , sagen will , können Sie nicht ermessen . Mil
ist es . als erlösche ein lichter Stern und — mein Leben ist arm
an Sonnenschein gewesen . Nun — aus der Ferne darf ich mil
doch wohl, wie jeder andere, das Recht erkaufen. Sie im Dienst«
Ihrer Muse zu bewundern . — Das kann mir niemand verwehren.
Und damit — Leben Sie wohll"

Der Flötist des Orchesters hatte sich zur Probe verspätet.
Jetzt strich er mit hastigen Schritten an den beiden vorüber.

„Fräulein Hellis spricht draußen mit dem eleganten Herrn,
brr allabendlich in der vorderen Reihe sitzt und sie immer so
austarrt "

, raunte er seinem Seitenmanne im Orchesterraum zu.
„Donnria , hat die zaubersüße Augen, wenn sie einen so ausieht."
Tie Faust paihetisch gegen die Brust gedrückt, küßte er geziert
die Fingerspitzen.

„ Was wird sie nicht "
, hieß es zurück. „ Eine ist wie die

andere. Ein kecker Schnurrbart , ein eleganter Rock, ein paar
gedrechselte Redensarten , und — die Verzauberung ist da . Das
erlebt man alle Tage . In solchem Bannkreise schmilzt jedes
Mädchenherz, ob die Besitzerinnen nun singen, spielen oder
pfeifen .

"

Während das Mnhmchen und Marga spät abends die Koffer



js Friedrichshafeu , 17 . Juni . Zu dem Konflikt
zwischen Direktor Colsmann von der Lustschiffbaugesell¬
schaft und dem Kommandeur des Luftschifferbataillons , Major
Groß, teilt Direktor Colsmann dem Stuttgarter Neuen
Tagblatt folgendes mit : Es wurde mir berichtet , daß Herr
Major Groß in dem von mir am 20 . Mai in Sachen der
Coburger Halle veröffentlichten Protest in den Worten
„ in eigennütziger Weise " eine persönliche Beleidigung erblickt.
Aus dem Sinne des Protestes gehl nach meiner Ansicht
hervor , daß nicht persönlicher Eigennutz , sondern nur der des
militärischen Sachverständigen in dienstlicher Beziehung ge¬
meint sein kann . Ich habe nicht gezögert , Herrn Major
Groß mein Bedauern darüber auszusprechen , daß der nicht
glücklich gewählte Ausdruck den Gedanken an eine beab¬
sichtigte persönliche Kränkung aufkommen lassen konnte, die
mir selbstverständlich gänzlich fern lag.

js Pforzheim , 17 . Juni . Der verheiratete Maurer Karl
Bippus geriet vorgestern abend mit dem Taglöhner Eugen
Anselmont in Streit , in dessen Verlaus er auf den letzteren
einen Revolverschuß abfeuerte . Schwerverletzt wurde Ansel¬
mont ins Spital gebracht , Bippus ist verhaftet.^

js Pforzheim , 17 . Juni . Der 38 Jahre alte Ausläufer
Johann Broß von Niefern , flüchtete, nachdem er im Aufträge
seines Prinzipal , eines hiesigen Bijouteriefabrikanten , auf der
Rheinischen Kreditbank 2650 Mk . erhoben hatte.

js Berlin , 17 . Juni . Der Kaufmann Konczak aus Wil¬
mersdorf bei Berlin hat gestern abend in einem Walde bei
Neuzittau seine beiden Kinder, Knaben ün Alter von 5
und 7 Jahren , und dann sich selbst erschossen. Grund
zur Tat sollen Familienzwistigkeiten sein.

wässern ausgestellte dritte Flotte durch Angriffe auf die ge¬
trennten gegnerischen Flotten zu verhindern sucht.

js Messina , 17 . Juni . Ein junger Geistlicher , Protege
des Erzbischofs , holte seiner Zeit ein junges Mädchen unter
den Trümmern hervor . Sie sind jetzt beide nach Buenos
Aires gereist , um sich dort zu heiraten.

Die Zweikaiserbigegrruttg.
js Helsingfors , 17 . Juni . Bei der Ankunft auf de^

Hohenzollern wurde Kaiser Nikolaus mit der Kaiser-
Hymne empfangen . Als Kaiser Wilhelm zum Gegenbesuch
auf dem Standard erschien, spielte die Musik die Wacht
am Rhein.

js Reval , 17 . Juni . Der Besuch des Kaisers Nikolaus
am Bord der Hohenzollern dauerte eine halbe Stunde . Un¬
mittelbar nachdem Kaiser Nikolaus an Bord des Standard
zurückgekehrt war , erwiderte Kaiser Wilhelm den Besuch.

js Reval , 17 . Juni . Die Fahrt von Danzig nach Björkö
fand bei schönem, kühlem Wetter statt . Bei dem Besuch auf
der Kaiserjacht „ Standart " war der Kaiser begleitet von dem
Staatssekretär Frhr . v . Schön , dem deutschen Botschafter
in Petersburg Gras Pourtales, dem Oberhof¬
marschall Graf Eulenburg, dem Generaloberst
v . Pl essen, den 3 Kabinettchefs , den Komman¬
danten der deutschen Schiffe und dem übrigen Gefolge . Der
Kaiser wurde auf dem „ Standart " vom Kaiser Nikolaus,
der Kaiserin Alerandra und deren Gefolge , unter dem
sich Ministerpräsident Stolypin, der Minister des Aeu-
ßern , Iswolski und der Marineminister Wojewodski
befanden , begrüßt . Die erste Begrüßung der Monarchen
auf der „ Hohenzollern " war überaus herzlich. Sie küßten
einander wiederholt.

zwang für alle Handwerker angenommen , welche nicht in
ausreichender Weise bei einer Privatversichermrg versichert
sind . Die Beiträge , welche von den selbständigen Hand¬
werkern natürlich allein aufgebracht werden müßten , würden
sich je nach dem Einkommen zwischen 81 - und 210 Mk.
pro Jahr belaufen . Der Vorstand ist der Ansicht, daß die
Beiträge für den selbständigen Handwerker viel zu hohe sein
würden . Und es scheine , als ob vom Verfasser der Denk¬
schrift ein wichtiger , die Lebensfähigkeit des Handwerks
berührender Gesichtspunkt ganz außer Acht gelassen worden
sei, nämlich die Tatsache , daß der Handwerker im Gegensatz
zum Angestellten den größeren Teil seiner Erübrigung zur
Ansammlung von Kapital benützen muß , um seinen Betrieb
erforderlichen Falles den Bedürfnissen entsprechend einzu¬
richten , aber auch seinen Nachkommen ein angemessenes Be¬
triebskapital hinterlasien zu können . Er könne deshalb in den
weitaus .meisten Fällen nicht die oben genannten Beiträge ledig¬
lich zur Sicherstellung eines Pensionsanspruchs aufbringen . —
Die Einfügung einer weiteren höheren Klasse in das Gesetz
betr . die Invalidenversicherung sei seines Erachtens
nach wie vor erstrebenswert und genügend . Darüber hinaus
leiste eine Lebensversicherung in den meisten Fällen bessere
Dienste als eine Pensionsversicherung.

ss Tübingen , 17 . Juni . Das Konzert des Sängerkranzes
und der Regimentskapelle , dessen Reingewinn dem Fonds
für Errichtung eines Kriegerdenkmals in hiesiger Stadt zu¬
fließen soll, war sehr gut besucht. Der König und die Königin
waren mit Gefolge von Bebenhausen gekommen und wohnten
dem ersten Teil des Konzerts bei.

js Stuttgart , 17 . Juni . Der Ballon Stuttgart des
Württembergischen Vereins für Luftschiffahrt wird , günstigen
Wind vorausgesetzt , am Samstag von St . Gallen aus unter
der Führung des Hauptmanns v . Abercron aus Düsseldorf
eine Alpenfahrt unternehmen.

ss Echterdingen OA . Stuttgart , 17 . Juni . Heute vor¬
mittag zwischen 10 ' - , und 1 (? / » Uhr wurde auf der Staats¬
straße zwischen Echterdingen und Möhringen bei der Körschein 14
Jahre alter Schüler aus Stuttgart , welcher bei seinen Ver¬
wandten hier auf Besuch weilte und zu seinen Eltern zurück¬
kehren wollte , von zwei ca . 35 —40 Jahre alten Handwerks¬
burschen überfallen, zu Boden geworfen und seiner
Wertgegenstände , bestehend in einer silbernen Taschenuhr mit
goldener Kette und vier Mark Bargeld beraubt, nachdem
sie den Knaben vorher gewürgt und mit einem Stock auf
den Kopf geschlagen hatten . Die Täter sollten sich nach An¬
gabe des Beraubten Möhringen zu geflüchtet haben.

js Ludwigsburg , 17 . Juni . Im Militärschwimmbad
bei Neckarweihingen ist gestern nachmittag ^/. 4 Uhr der
Gefreite Henger von der 3 . Kompagnie des Trainba¬
taillons Nr . 13 , gebürtig aus Oberhausen bei Reutlingen,
ertrunken. Der Verunglückte war Freischwimmer und
scheint beim Hinausschwimmen vom Schlag getroffen oder
von einem Krampf befallen worden zu sein : er sank plötzlich
unter.

js Friedrichshafen , 17 . Juni . Die Zeppelinsche Luft¬
schiffbaugesellschaft teilt mit : An der Blättermeldung , daß
Verhandlungen wegen der Anlage eines Luftschiffhafens auf
dem Süßen See bei Eisleben schweben, ist kein wahres Wort.
Ebenso unrichtig sind die Nachrichten über eine Vergebung
von Luftschiffhallen . Die Gesellschaft betont wiederholt , daß
an die Ausführung solcher Projekte nicht gedacht werden
kann , solange nicht eine Gesellschaft, die den Verkehr mit
Luftschiffen aufnimmt , gegründet ist. Falsch ist schließlich auch
die Nachricht , daß de; Reichstag am 6 . Juli in Friedrichs¬
hafen eintresfen werde . Die Luftschiffbaugesellschaft hat im
Hinblick auf die wichtigen Beratungen des Reichstages noch
gar keine Verhandlungen über den Zeitpunkt geführt , zu dem
die Mitglieder des Reichstages der seiner Zeit wegen des
Göppinger Unfalles verschobenen Einladung des Grafen
Zeppelin Folge leisten werden.

Ausländisches.
js Innsbruck , 17 . Juni . Eine ganze Anzahl Schutz¬

hütten in den Alpen sind, wie sich jetzt herausstellt , diesen
Winter erbrochen und ausgeraubt worden , darunter
sämtliche Hütten im Potznauntale , ferner die Wiesbadener
Hütte am Pic Buin und die Sonklanhütte der Alpenvereins¬
sektion Täufers , ebenso auch die Tü b i n g er Hü t t e bei
Gaschurn ; doch gelang es bei letzerer, den Einbrecher auf
frischer Tat zu ertappen und festzunehmen.

js Wien , 17 . Juni . Gestern abend gegen 9 Uhr kam
es vor dem Narodnidome zu Zusammenstößen zwischen
Italiener und Slowenen und der Sicherheitswache . Die
Gendarmerie sprengte die Parteien und räumte den Platz.
Von einem Fenster des Lokals der Mazzinianer wurde ein
Revoloerschuß abgefeuert , durch den ein Passant verletzt wurde.
Die Polizei drang in das Haus ein und nahm eine Unter¬
suchung vor . Hierbei wurden verschiedene Waffen gefunden.
14 Mazzinianer , darunter ihr Führer , wurden verhaftet . Im
Laufe des Abends wurden 120 Verhaftungen vorgenommen.
Gegen Mitternacht trat Ruhe ein.

* London , 17 . Juni . Der „ Daily Chronicle " wird heute
von Wien aus privater Quelle gemeldet , daß eine Begeg¬
nung des Zaren mit Kaiser Franz Joseph wahr¬
scheinlich sei . Die Verhandlungen zwischen Wien und Peters¬
burg seien bereits im Gange . Der Zar wünsche eine Be¬
gegnung zur See, was jedoch für den greisen Herrscher
Oesterreichs untunlich sei . Die Vorbesprechungen zur Be¬
seitigung dieser Schwierigkeit würden zwischen den Höfen
gepflogen.

* Landen , 17 . Juni . An den heute beginnenden großen
Flottenmanövern nehmen 350 Kriegsschiffe teil , die in drei
Flotten geteilt sind nach folgendem Plan : Die von Irland
und von Südengland kommenden Flotten streben ihre Ver¬
einigung in der Nordsee an , was die in den schottischen Ge¬

Harrdel und Verkehr.
js Stuttgart , 17 . Juni . Auf dem heutigen Großmarkt

kosteten Kirschen bei starker Zufuhr 6— 12 Pfg . pro Pfund,
Prestlinge 20 — 45 Pfg.

ss Stuttgart , 15 . Juni . (Schlachtviehmarkt .) Zuge-
trieben : 32 Ochsen, 14 Bullen , 358 Kalbeln und Kühe
220 Kälber , 557 Schweine . Verkauft : 29 Ochsen . 10
Bullen , 223 Kalbeln und Kühe, 220 Kälber , 532 Schweine.
Erlös aus */s Kilo Schlachtgewicht : Ochsen 1 . Qualität,
a) ausgemästete von — bis 81 Pfg -, 2 . Qual , b) fleischige
und ältere von — bis — Pfg . ; Bullen (Farren ) : 1 . Quill,
a ) vollfleischige, von 68 bis 71 Pfg . , 2 . Qualität b ) allere
und weniger fleischige von 65 bis 68 Pfg . ; Stiere und
Jungrinder 1 . Qual , a) ausgemästete von 80 bis 82 Pfg .,
2 . Qualität d) fleischige von 77 bis 79 Pfg ., 3 . Qualttät
o) geringere von 74 bis 76 Pfg ; Kühe 1 . Qual , a) junge
gemästete von — bis — Pfg ., 2 . Qualität b) ältere
gemästete von 57 bis 67 Pfg . , 3 . Qualität o) geringere
von 37 bis 47 Pfg . , Kälber: 1 . Qualität a ) beste Saug¬
kälber von 87 bis 90 Pfg . , 2 . Qualität b) gute Saug¬
kälber von 84 bis 86 Pfg . , 3 . Qualität o) geringere Saug¬
kälber von 78 bis 83 Pfg . ; Schweine 1 . Qualität a ) junge
leischige 68 bis 70 Pfg . , 2 . Qualität b) schwere fette von
66 bis 67 Pfg ., 3 . Qualität v) geringere von 54 bis 56
Pfg . Verlauf des Marlles : mäßig belebt.

Voraussichtliches Wetter
am Samstag , den 19 . Juni : Vorwiegend heiter,

trocken, warm.

Verantwortlicher Redakteur: Ludwig Lauk, Altensteig.

Packten , um am nächsten Morgen weiter zu reisen , ging Graf
Arco in feinem Zimmer unruhig auf und ab.

Die Stirn trug Falten und der Blick glitt unwillig über die
Gegenstände hin , die der Diener lautlos zusammentrug , für den
Fall , daß ein bestimmter Befehl zur Abreise gegeben wurde.

Es schien, als sei der junge Graf auch heute unbefriedigt aus
dem Konzert zurückgekehrt . Hin und wieder wurde ein halblaut
gesprochenes Wort hörbar , das darauf zu deuten schien, und
eine lebhafte Bewegung der Hand verriet öfter den Unmut, mit
dem .fein Gemüt kämpfte.

Als spät in der Nacht das Licht in dem Zimmer erlosch,
standen die Koffer gepackt und die Abreise für den nächsten Tag
war endgültig festgelegt.

Vierzehntes Kapitel.
Kurz nach der von Frau von Dahlberg veranstalteten Abend-

anterhaltung hatte die heitere Zeit in der Residenz eine jähe
Trübung erfahren.

Die Fürstin war plötzlich heftig erkrankt.
Im vertrauten Kreise sprach der Leibarzt die Befürchtungaus , er würde kaum, in Bälde des Uebels Herr werden, ja er ließ

ssgar durchblicken , er sei nicht sicher, daß es ihm gelänge , die hohe
Kranke am Leben zu erhalten.

Hatte man in gesunden Tagen oft das Thun und Lassen der
Landesmutter mit kleinlichem Blaß gemessen , so hob man jetzt
um so lauter die vielen Tugenden , die Mündliche Huld der
fürstlichen Frau hervor.

Dumpf und . drohend lag es daher auf allen Gemütern und
»ie lärmende Lustbarkeit wurde mit einem Schlage von einer
sotenäkmlichen Stille abgelöst.

Fast zugleich mit diesem unerwarteten Ereignis traf die
Kunde von einem Unglückssall ein , den der Vater der Baroninin Italien erlitten.

Bei einer Spazierfahrt hatten die scheuen Pferde das Geführt

amgeworfen, die Insassen waren hinausgeschleudert worden , und
oer alte Herr hatte ein Hirnverletzung davougetragen.

War diese an und für sich auch nicht bedrohlicher Statur , so
war eS bei dem hohen Alter des Verunglückten doch immerhin
möglich , daß der weitere Verlauf eine Wendung nahm , die sich
leicht als ungünstig erweisen konnte.

Wenngleich eine ernste , bot diese Nachricht der Baronin
willkommene Gelegenheit , auf einige Zeit die Residenz zu ver¬
lassen.

Die gegenwärtige Lage war ihr unangenehm.
Als Macleman , trotz des Abwehrs von Seiten Ellinors doch

sein Schicksal in deren Hand legte, hatte sie ihm eine ablehnende
Antwort gegeben. Kein Machtwort der Mutter hatte diesen
Ausfall abwenden können.

Dazu kam , daß die Geldverhältnisse im Dahlberg 'schen Haus«
sich weniger denn je nach Wunsch gestalteten.

Die Geselligkeit forderte Summen , die mit den verminderten
Einnahmen nicht in Einklang zu bringen waren , und die daraus
entstehenden Uebelstände fingen an , das häusliche Behagen zu
stören.

Daß vom Ulmenhof beträchtliche Zuschüsse gegeben wurden,
ließ sich nicht leugnen , aber selbst diese beseitigten nicht alle
Unannehmlichkeiten und Hannibal hatte jetzt eine All , seinen
Unwillen über die „Verschwendung" zu äußern , die nicht zur
Beseitigung der Wolken beitrug , welche sich immer drohender über
dem schönen Haupt der stolzen Frau zusammenzogen.

Es war deshalb mit einem befriedigten Aufatmen , als die
Baronin die nötigen Vorbereitungen traf , um auf unbestimmte
Zeit mit Ellinor zu den Eltern nach Rom zu gehen.

Bis sie wiederkamen, würde über manches Gras ge¬
wachsen sein.

In diesen Tagen , da dunkle Schatten über Fürst und Volk
schwebten , hielt Baron Erich es für Unrecht , seinen Herrscher und
Herrn , dem er auch persönlich nahestand, zu verlassen.

Er blieb zurück, Md Baron Hannibal übernahm es . Mutter
und Schwester nach dem Süden zu begleiten.

Am Tage nach der Abreise fiedelte Fannh nach dem Ulmen¬
hof über, wo sie nun bereits vier Wochen in völliger Zurück¬
gezogenheit lebte.

Die einzige Brücke , die sie mit dem Leben außerhalb der
eigenen vier Wände verband , war der Briefwechsel, den st« mit
einigen Wenigen , vor allen mit Marga , unterhiell.

Es war Ende März.
Schon pfiff der Star den blühenden Veilchen Md Anemonen

sein heiterstes Lied vor und im Park zu Ulmenhof kündigten die
schwellenden Knospen an . daß der Frühling mit aller Macht die
Vorbereitungen für den bevorstehenden Einzug zu vollenden
nachtete.

Die Vormittagssonne schien hell und warm durch das geöffnete
Fenster, an welchem die junge Gutsherrin vor ihrem Schreib¬
tisch saß. ' '

In der Hand hielt sie einen Brief von Marga , aber ganz
gegen die sonstige Gewohnheit , wenn Fannh die Zeilen von ihrem
„ Singvögelchen " las , schauten die Augen tiefernst drein Md die
Züge trugen dasselbe Gepräge.

In der letzten Zeit waren Margas Briefe so ganz anders
geworden. Der herzerfrischende Ton war einem ängstÜchrn.
ja furchtsamen gewichen . Unverkennbar lastete ein Druck auf dem
sonnigen Gemüt , aber diesbezüglichen Fragen von Seiten Fannys
wich Marga aus . — Sie beantwortete sie nicht.

Fortsetzung folgt.

Immer unzufrieden . A . : „ Nun , ihr Freund hat zu
seinem Holz - und Kohlengeschäft auch noch eine Eisfabrik
errichtet ? " — B . : „ Jawohl — jetzt kann er doch das ganze
Jahr hindurch jammern . Im Sommer klagt er übers Holz-
und Kohlengeschäft — und im Winter über die Eisfabrik ! "
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In der Zwangsvcrsieigerungsiache der Gruudüücke des Zimmer-
mauns Johannes Welker von Altensteig -Dorf und seiner Ehefrau
findet der aus

Montag , de« SS, d- . Mt- .
deüimmre Versteigerungslermin statt.

Altensteig , den 17 . Juni 1909.

KeMmter Beck.

Altensteig - Stadt.
Von heute bis Samstag , den

19 . Juni ds . Js . (einschl .) wird die
auf 1 . April verfallene

Staatssteuer und
Gemilidellmlagc

pro 1S0S>llSTie drei Lehrer -Bezirksvereine , Altensteig , Nagold und
Hinterer Wald halten am

dkn 19 . ds . ^ Tie säumigen Steuerschuldner
nachmittags 4 Uhr ' werden aufgesorderi, bei Vermeidung

. ^ zwangsweiser Beitreibung , ihrer Ver-
in Gbhanzen (Waldhorn ) eine ^ pflichrung nachzukommen.

außerordentliche VersammlungGleichzeitig kommt der

zwecks wichtiger Vereinsangelegenheiten ab . Die Dringlichkeit der Sache
erfordert sehr zahlreiches Erscheinen . ^

LttL - ck*, VvettLiirs , ! °um Einzug.
_ —_ I_ — _ L.' en 16 . Jum 1909.

Ter i Stadtpflege : Lutz.

Fischtrewereiu .oberesNagoldlallSchllmMld -Btteill
3 « tr

hält am

Sonntag , L7. Juni -S. Is.
in der Linde in Altensteig eine

Getreralversaiiriirlirrrg
mtt Gratisfischesien j Keziskirmiii ZlteMkiz.

Ta - «r »»d«m,g : ! « onatag , d>n S«. Juni

IM

Z

" ' Mer, MeHei«
empfiehlt

Ml«
für Damen , Herren «nd Kinder.

Keim
stiichte

u

ab.

Bericht über , den Fischereitag in Gaildorf.
Die Mitglieder und Freunde der Fischereisache werden zu zahlreichem

Besuche eingeladen.
Nagold , 18 . Juni 1909.

Der BereinSvorstand:
Regierungsrat Ritter.

Evang.Arbeiterverein Altensteig.
Am Sonntag , de» SV. d- . Mt- , abend- 8Uhr

findet im Gasthaus zum „Löwen " eine

>Weg : Garrwciler Brücke, Beuren,
^ Kaisermühle . Abgang 6 Uhr mor-
. gens beim Spital . Rückkunft 12 Uhr.
! Um recht zahlreiche Beteiligung

bittet
der Borstand.

!

von H . Arbeitersetretär Fischer über den „evangel .-sozialen Kon¬
greß in Heilbronn " statt.

Hiezu in Jedermann sreundlichst eingeladen.
Dan rlrersehretz

Am Sonntag , den SO. Jnni , nachmittag - 3 Uhr
findet ein

von H . Arbeitersekretär Fischer im Sternensaal statt:
Thema : „ AetHrfin «ri,zvefsiriir ."

Jedermann ohne Unterschied der Parteirichtung ist freundl. eingeladen.
Dan A « »fetzrrtz.

Altensteig.
Heute Samstag , den ganzen Tag,

heißen

Zwiebelkuchen
wozu freundl. einlade:

I . Hecky
Konditorei und Cafe.

Auch werden fortwährend

Kirsche«
abgegeben das Pfd . zu 20 Pfg.

Der Obige.

Pfalzgrasenweiler.
Einen noch gur erhallenen

Heuwender
setzt wegen Anschaffung eines größeren
dem Verkaufe aus

Chr . Buob
Adlerbrauerei.

Parentamtlich geschützt.

das 100-8 iterpaket nnr 4 Mark
gibt

krstftigr» Haustrunk
gesunden Most

(auch in 50- «nd ITO -LiterPaketenL» haben . )
Alleinverkauf für Altensteig und Umgebung Lei

C. W. Lutz Nachfolger
Fritz » ützle« j».

Telefon Nr . 5.

Niederlage« bei:
Herrn Chr . Seeger , Handlung Hochdorf
Frau G . A . Kalmbach Wwe . , Handl . Fnnfbronn

„ Ed . Hoffman» Wwe . z . Hirsch Simmersfeld
Herrn Ad . Gauß , Handlung Enztal

„ I . Mast , Handlung Enzklösterle.

Nur mit Wasser in kürzester Zeit zuznbereiten sind

!

in Würfeln zu 10 Pfg . für S Teller Suppe . In großer
Sortenauswahl stets frisch vorrätig bei

Fritz Flaig , Conditor , Altensteig.

! ^

Altensteig.

lr. Malzkeime
schöne , Helle, bayrische Ware

ls. Leinmehl und
Mohnmehl

13. Sesammehl und
Torsmelasse

13. Fleischsuttermrhl
Is . PhosphorsMM Kalk

Brockmanns Marke ü . und ö.

Ig . Schweinemast-
pulver u. Salz¬
leckrollen

billigst bei

G. Schneider.

' VO10586

Iiölmiig gMÜöll SM süni
2069 Ovlaxs^ . okus XbruK mit. 2N3.

V400V

! Altensteig.
! lz . Thomasmehl und

Kainit

empfiehlt die

Uerlolmugskarten
in einfacher und feinster AusMrung

W. Kieker'sche Buchdruckerei
Altensteig.

L?

L -
lz. Knochenmehl undi^- Pitche PLne rrnd

Ehili-Salxeter jElhe Bodenriemett
ZL Is . Kali-Superphos-
T«

! phat
F2 ' lz . Kali-Amoniak-
KD - Superphosphat
.? Z ! Is. Düngerkalk und

n ! Feldergips ,
klsupsgeivinrie.roooo

! 10000 . 3000n
I Ixiss L tl . 2.—, 6 Ix>86 Ll. 11.—,I 11 Voss >l. 20.—. ? orto u. Vists 25 ? tx.

Ztuttgsrh»zMys.z

sowierr >» i

^ , billigstbei
Torfmull
G. Schneider.

sowie Ausführung von

Estrich siik simlnmmttt-
>Gk, Terrazzo-, Stein
Holz- «nd Sederfntz-

bSde«
in verschiedenen Dessins u . Farben

s . SoLv -släsr,
Gestorbene.

Stuttgart : Frau Marie Schwarz,
geb. Schiler, Professors Witwe, ab Lager oder franko Baustelle billigst
61 I . alt . bei Obigem.

»Kststsoä« nvä trooksvs 8edapxsn1s»vd<«
ikopd . LLrswL, Lsttt sQsse dlLxs , »N»r 4»st

0Ü6H6 § üsss
A»tv«vdLäs» , Lsinxssodvürs , ^ äsrd »üi «, d-M
Hvg «r, »Ita rVimäsil stiuä ott »skr

b
«<or bisstor vvrgvblivk kolkt»

Nüno - Lslbs
vovSittvllä SLurs. Voss LlrirL 1.15 , . >M»
D » QLsodrsidvv xsksv tLxlred »!».

Rur «okt m OrixlllLlpLoltuvx vslss -xrÜ»----
>. F », Lokübsrt L 6v ., Vsmdöd1n-vr »OÜMa

I 'Llsotnmgvrl nsiss wkm rurüet.
Lv d»d»L in äso LxotdsL«» .

Frachtpreise.
Altensteig -Stadt.

Schrannenzettel vom 16 . Juni 1909.
Neuer Dintel . . - 8 20 -
Haber . . . . - 10 A) -
Roggen . . 1i 50-

Biktnalienpreise.
0 , Kl« Butter . 100 Pfg.
2 Eier . . . . . . . 18 — 14 Pfg

e> -

4^ >
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